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Die Italiener räumten ihre Sturmstellungen vor Görz.
WM ii. $00 Mn gesonnen.

Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
!WB.  Wien,  29 . Juli . (Drahtbericht .) Amt-

lich wird verlautbart : i.
Russischer Kriegsschauplatz.

der Grenze zwischen der Bukowina u. Bess-
aradien überfiele» kroatische Landwehr und un¬
garischer Landsturm eine stark ausgebaute russische
Stellung. Der Feind wurde vollständig überrascht,
und flüchtete »ach einem blutigen Handgemenge,
das ihn 170 Tote kostete, aus seinen Verschanzun.
gen.

Oestlich Kamionka-Strumilowa nahmen un¬
sere Truppen einen Oberstleutnant , 7 Offiziere u.
500 Man« gefangen.

Bei Sokal  wurden erneut heftige Angriffe
des Gegners abgewiesrn.

Sonst ist die Lage an der Nordostfront unver-
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front unternahmen die

Italiener am Plateau -Rand bei Sdraussina und
bei Bcrmcgliano erfolglose Vorstöße.

Im Vorfelde des Brückenkopfes von Görz
räumte der Gegner seine Sturmstellimgen «. ging
in diejenigen Linien zurück, die er vor der Schlacht
inne hatte. An der kärntner Grenze Artillerie-
fener und Geplänkel. Im tiroler  Grenzgebiet
wnrde ein feindliches Bataillon bei Marce im Etsch¬
tal zurückgcworfcn, eine italienische Kompagnie
im Gebiete der Tofana zersprengt.

v. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.
Anmerkung der Redaktion : In den gestrigen

österlich. Tagesbericht  hat sich ein störender
Druckfehler  eingeschlichen. Es muß heißen:
daß die Italiener im Raume zwischen dem Monte
Sabotino und der Küste

7 Korps mit mindenstens 17 Infan¬
terie - u. Mobilmiliz . Divisionen  ein¬
gesetzt hätten. .

Amtlicher türkischer Bericht.
_ 1WB. Konstantinopel-  29 . Juli . Das

türk. Hauptquartier teilt mit:
An der kaukasischen Front drängten unsere wie¬

derholten Angriffe die russischen Kräfte unter Ver¬
lusten gegen Osten zurück, die mit Hilfe von Ban¬
de« versucht hatte», unserem rechten Flügel in den
Rücke« zu fallen, um da Kampffeld zu erweitern.
Am 25. Juli warfen wir in einem Kampfe auf der
Höhe von Gr eb o d o die Nachhut dieser Truppen
weiter nach Oste» und erbeuteten über 300 G e.
sa » gcne,  darunter sieben Offiziere,  eine
unbeschädigte Kanone, große Mengen Munition,
zwei Munitionswngen und zahlreiche Waffen. Auf
drr Flucht geriet der Feind mit dem rechten Flügel
lufolge eines Irrtums in einen Kampf mit seinen
hcrbeikommenden Verstärkungen. Unsere Artillerie
Erschoß ihn und brachte ihm weitere beträchtliche
«krluste bei; er floh in Unordnung.

An der Dardanellenfront  fand am 27.
Juli auf beiden Seiten zeitweilig Geschütz- und
Gewehrfeuer statt. Am 26. Juli wollten einige
stindliche Torpedoboote die Küstengebiete bei
«erevindere  und unseren linken Flügel bei
«edd-ül-Bahr beschießen. Unsere Artillerie traf
rot Torpedoboot,  worauf die anderen das
Feuer einstellten und sich entfernten.

• * •

Der Zusammenbruch der Alliierten
vor den Dardanellen.

Berlin, 29. Juli . (Ctr . Bin .) Von einem
«merckaner wird der „Boss. Ztg ." geschrieben:

Vor wenigen Tagen kehrte der amerikanische
B^ ^ r̂ «North Carolina"  von einer
Vsvungsfahrt aus dem Mittelmeer  zurück,

£en  Berichten der amerikanischen Marine-
«Irrere steht man jetzt unverschleiert,  wie

Teil des Kriegsschauplatzes aussieht,
lntt» "^ Alliierten in den Dardanellen große Ver¬
di- bat man auch so schon erfahren . Aber
wnn Übertreffen alle Vorstellungen , die
besagen 8emoĉ hat. Die amerikanischen Berichte

« "® ie  rs am Bosporus den Alliierten und Ir-
d«, ergangen ist, das ist geradezu schauerlich—

Australiern und Irländern ! Auch dort hat

hübsch^  Mutterland seine Stiefkinder

W8«MCttOO 3000M »iimiiich.
Russische Vorstöße am Narew gescheitert.

Deutscher Tagesbericht vom 28 . Zuli.
WB. Großes Hauptquartier , 29 . Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern schoß unsere Artillerie

einen auf dem Furnes-Kanal landenden
Prahm in den Grund, auf dem ein
schweres Schiffsgeschütz eingebaut war.

Westlich von Souchez wurde ein
französischer Angriff abgewiesen.

Bei Givenchy in den Argonnen und
bei Bauquois sprengten wir mit Erfolg
Minen.

Französische Sprengungen in der
Champagne verliefen ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njemen ist die Lage

unverändert.
Nordöstlich von Snwalki, beiderseits

der nach Olita führenden Bahn besetzten
unsere Truppen einen Teil der seind-
lichen Stellungen. Sie machten dabei

2919 Gefangene  und erbeuteten zwei
Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute
wiederholten die Russen ihre Angriffe
gegen unsere Front südlich des Narew
«nd südlich von Rastelsk. Alle BorstStze
scheiterten unter schweren feindlichen
Verlusten.

Westlich von Nowo-Georgiewsk, ans
dem Südufer der Weichsel machte eine
halbe deutsche Kompagnie bei einem
Ueberfall 128 Ruffen zu Gefangenen.

In der Gegend südwestlich von
Gora-Kalwarya versuchten die Ruffen
in der Nacht vom 27. zum 28. nach
Westen vorzndringen,sie wurden gestern
angegriffen und zurückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen

ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

dkn I' . *? rn  5 1n g t fteII i. Die Ueberleben-
H dt fr ™ ttt bc“ Spitälern Alexandrias. Förm-
bri s.J ” 8 em “ * wurden die Bedauernswerten
brr q.^ °"bungsversuch auf der asiatischen Seite

dansllcp , Zg . HtM«, ^ tziese steilen, fel¬

sigen Ufer war freilich auch der reine Wahn¬
sinn,  besonders bei der Verteidigung , durch die
von ausgezeichneten deutschen Offizieren geführ¬
ten, bis zur Todesverachtung tapferen türkischen
Truppen . Verwundete australische Offiziere in
Alexandria haben ihren amerikanischen Kollegen
mit Bewunderung von der Tapferkeit und Aus¬
dauer der Türken erzählt. Die türkischen Vertei¬
digungen wurden vom Lande und von den Schiffen
aus mit einem Eisenhagel förmlich überschüttet,
aber wenn die Engländer zum Sturm schritten,
wurden sie von einem Feuer empfangen, unter dem
ihre Reihen zusammenbrachen. Von einem austra-
lischen Regiment von tausend Mann  kamen
nur 67 zurück,  aber keiner unverletzt.  Zu
Tausenden und Zehntausenden liegen die Franzo¬
sen, Australier und Alliierten ." Nach Ansicht der
amerikanischen Marineoffiziere ist der Angriff der
Alliierten auf die Dardanellen vollstän.
dig und endgültig  zusammengrbrochen.

. . . . • •
Der Ring um Warschau.

WB . Wien, 29. Juli . (Ctr . Frkft .) Uttaufhalt-
sam verengt sich die Front der Verbündeten um
Warschau,  indem die Zernierungstruppen ge-
stevn auf der großen Straße von Sochaczew nach
Warschau bis P io r u n o w, drei Kilometer west¬
lich von den Befestigungen bei Blonie und 22 Kilo¬
meter westlich von den Außenwerken der Befestig-
ungen Warschaus, vorgedrungen sind und von
Südwesten von Gora Kalwarja  bereits mit
dev russischen Haupt st ellung im
Kampfe  stehen . An der Nordwestfront ist die
Lage unverändert . Zwischen Weichsel und Bug
versucht der Gegner die vordristgenden Truppen
durch heftige Angriffs zurückzuhalten, die sämtlich
mißlangen.

m -~rr  r— »

Die Besetzung von Mytilene.
WB . Paris , 29. Juli . Meldung der Agence

Havas . England hat Griechenland  aintlich
den Beschluß der Alliierten mitgeteilt , My t i l e n e
vorläufig aus ausschließlich militärischen Gründen
zu besetzen,  wie dies in ähnlicher Weise zuvor
mit der Besetzung von Lemnos  der Fall war.
Die englische Note ist in freundschaftlichem Tone
gehalten. Sie versichert, daß die Alliierten die
Souveränitätsrechte Griechenlands achten und die
Insel räumen würden , sobald die Gründe für ihre
Besetzung verschwinden würden.

»• •

Die Niederlage der Italiener am Jsonzo.
Aus dem Kriegspresiequartier , 29. Juli . Nach

dcnr letzthin nMesdeten Aufflackern erlosch die

seit zehn Tagen mit 17 Divisionen und riesigem
Artillerieaufgebot geführte italienische Offensive
an der Jsonzofront . Innerhalb eines 30 Kilometer
langen Abschnittes haben die Italiener im diesen
Kämpfen über 100 000 Mann Verluste. Die
Größe ihrer Niederlage beleuchtet die Tatsache, daß
die österreichisch-ungarischen Stellungen nach die-
sen Angriffen, welched. Italiener mit einer an Hab
tung der russischen Heeresleitung in den Karpü-
thenkämpsen gewohnten Schonungslosigkeit des ei¬
genen Menschenmaterials und mit möglichst aus-
giebiger schwerer Artillerieunterstützung durchsühr-
ten, auf sämtlichen  Punkten dieselben
sind, welche vor zwei Monaten in österreichisch-un-
garischem Besitz waren . Die Tapferkeit u. eiserne
Energie der Verteidigungstruppen hat Wunder ge-
leistet. Während der Eiuzelkämpfe war es natur¬
gemäß nicht abwendbar , daß die Italiener aus hier
schon angedeuteten örtlichen Gründen und infolge
örtlicher unverhältnismäßig großer Uebermacht
einzelne Stellungen eroberten , und eben darin liegt
der Beweis der unvergleichlich grötzern Schlagser-
tigkeit der österreichisch-ungarischen Truppen , daß
in allen solchen Stellungen die Eindringlinge nach
einigen Stunden wieder aus den Stellungen ge¬
worfen wurden und heute dort halten , wo sie vor
zwei Monaten gehalten haben.

Die Argonnen- Kämpfe vom
30. Juni vis 3. Jnli.

II.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben: »
An der von Binarville nach Vienne le Chateau

führenden Straße ist das Gelände übersichtlich, der
Wald ist ziemlich licht und zudem im Lauf der
Zeit derartig zerschossen, daß hier die in3Terassen
übereinanderliegenden, französischen Gräben deut¬
lich zu sehen sind. Der vorderste Graben war etwa
100 Schritt von der deutschen Stellung entfernt.
Weiter nach Osten wird der Wald außerordentlich
dicht, Dornengestrüpp und dickes Unterholz bedeckt
den Boden, man kann kaum zchn Schritte weit
seben. Die deutsche und französische Kampfstellung
war hier durch ein kleines Tal getrennt , dessen
Sohle nicht einzusehen war . Auf der ganzen Front
dieses Abschnittes hatten Patrouillen festgestellt,
daß die Franzosen im Talgrunde ein 30 Meter brei¬
tes Hindernis angebracht hatten , bestehend aus ei-
nem Gewirr von Stacheldraht , einer Wand aus
Drahtmaschen und einem breiten Wassergraben.
Jenseits dieses Hindernisses auf halbem Hang be-
fand sich im Lichten Unterholz die französische
Hauptstellung, mehrere hintereinanderliegende
Gräben mit starken Eindeckungen, Blockhäusern u.
Maschiuengewehrständen. Außerdem hatte der
Feind diesseits des Drahthindernisses in Posten¬
löchern und einzelnen Sappenköpfen kleinere Ab¬
teilungen bis nahe an die deutsche Stellung borge-
schoben.

Ruhig und klar bricht der Morgen des 20. Juni
an. Hüben und drüben ist heute alles früher mun¬
ter als sonst: Bei den Deutschen in Erwartung des
bevorstehenden Kampfes, bei den Franzosen , weil
sich iw Morgengrauen gerade  die Regimenter 55

und 255 in der vorderen Linie ablösen. Punkt 4
Uhr vormittags eröffnen die deutschen Batterien
ihr Feuer . Etwas später beginnt das Schießen der
Minenwerfer . Von Stunde zu Stunde steigert sich
die Heftigkeit des Feuers ; die Wirkung des Ar-
ttllerie- und Minenfeuers ist verheerend. Beim
Feinde drängt sich alles in den Unterständen und
eingedeckten Teilen der vordersten Linie zusammen,
denn weiter rückwärts legt die deuttche Artillerie
mit ihrem rasenden Feuer über die Verbindungs¬
linie eine Sperre , die so leicht kein Mensch lebend
durchschreiten kann. In den deutschen Gräben wer¬
den die letzten Vorbereitungen getroffen : Hun¬
derte von Sturmleitern zum Erklimmen der vor¬
deren Grabenwand stehen bereit, die Bajonette wer¬
den aufgepflanzt, jeder legt sich seine Handgranaten
zurecht, die Pioniere sind mit Drahtscheren und mit
Gerät zum Ueberwinden der Hindernisse ausge¬
rüstet. Alle Uhren sind auf die Sekunde gleich ge¬
stellt. Um 8 Uhr 30 Minuten vormittags wird das
Artillerie- und Minenfeuer bis zur letzten, größten
Hefttgkeit gesteigert, und dann — um 8 Uhr 50
Minuten vormittags , — bricht auf der ganzen
Front der Sturm los . Fortgerissen von glühen
ster Begeisterung und dem todesverachtendcn
Willen zum Siege stürzen sich die braven Leute auf
den vordersten französischen Graben . Ohne selbst
zu wissen, wie, durchbrechen sie im Handumdrehen
das Drahthindernis . Viele bleiben im Stachel¬
draht hängen, zerfetzen die Kleider, fallen hin,
springen wieder auf, und weiter gehts, den feuer-
speienden Blockhäusern entgegen. Zur gleichen Zeit
hat die Arttllerie ihr Feuer weiter nach rückwärts
verlegt. Zu beiden Seiten der Straße nach Vienne
le Chäteau gelingt der Sturm am schnellsten, hier
hat das vorbereitende Feuer am furchbarsten ge¬
wirkt, in einein einzigen Anlatlf werden die drei
französischen Gräben und die Wagenbarrikade drü¬
ben auf dem itächsten Höhenrücken genamtnen, die
ersten Offiziere und etwa 100 ME fallen in den
genommenen Graben und Unterständen den
Siegern als Gefangene in die Hände.

Im dichten Walde geht es langsamer vorwärts:
Hier kommt es im vordersten französischen Graben
zu einem heißen, erbitterten Nahkampf.  Jedes
Maschinengewehr, jedes Blockhaus, jede Schieß¬
scharte, jeder Unterstand muß hier einzeln ane -qrif-
sen und genommen werden. Unsere Leute voll¬
bringen in dem ihnen unbekannten Grabengewirr,
mitten zwischen den Hindernissen, im Kampf gegen
einen unsichtbaren wohlgedcckten Feind , Helden¬
taten voll Kaltblütigkeit und Todesmut . Ein
Trupp Württemberger mit ihrem tapferen Führer,
Leutnant Sommer,  erstürmt ein Blockhaus;
die Leute legen sich trotz des heftigsten von allen
Seiten auf sie niederprasselnden Feuers oben auf
das Dach und machen mit Revolvcrschüssen und
Handgranaten durch die Schießscharten die Be¬
satzung und ihr Maschinengewehr unschädlich. Bon
einem Nachbargrabcn aus zu Tode getroffen, fällt
der heldenhafte junge Offizier . Eine kleine Abtei¬
lung stürmt bis weit in die feindlichen rückwärtigen
Stellungen hinein, verliert aber die Verbindung
mit den Kameraden und wird abge'^ nitten . So
sind es oft gerade die Tapfersten , die im Drang
nach vorwärts allzuweit vorstürmcn und dann dem
Feinde in die Hand fallen. An einer anderen Stelle
des Labordöre-Werkes, an der der Sturm auf ganz
besonders starke Hindernisse und Befesttgungen
stößt, gelingt es Leutnant Walter,  mit einer
Kompagnie in ein schmales Stück der feindlichen
Stellung einzudringen. Von vorne und beiden
Seiten durch weit überlegenen Feind eingeschlossen,
ohne rücktvärtige Verbindung zu feinem Bataillon,
hält er sich stundenlang im rasenden Feuer . End¬
lich um 8 Uhr abends brechen aus beiden Flanken
neue Kompagnien zu ihren todesmutigen Kamera¬
den durch. Alles, was sich in den Weg stellt, wird
niedergemacht oder gefangen genommen.

Ebenso heiß und blutig tobt der Nahkampf im
östlichen Teil des Labord^re-Werkes. Zwei der
tapfersten jungen Führer , Leuttrant v. Spindler
uird Fähnrich Kurz, vom Infanterie -Regiment
„Kaiser Wilhelm" Nr . 120, gelingt es, mit wenigen
Leuten in den feindlichen Graben hineinzuspringen
und ihn nach rechts und links aufzurollen . Beide
müssen ihren Heldenmut mit dem Leben bezahlen.
Ihr gutes deutsches Blut ist nicht umsonst geflossen.
Als es Abend wird, ist der größte Teil des Labor-
döre-Werkes und sind die gesamten Stellungen zu
beiden Seiten der Straße nach Vienne le Cbüteau
im Besitz der Württemberger und der preußischen
Landwehr. Mehrere heftige Gegenangriffe der
Franzosen werden abgewiesen. 7 Offiziere, 627
Mann . 6 Maschinengewehre, 15 Minenwerfer , mehr
als 1000 Gewehre und viel Gerät , Waffen Md
Munition sind die Beute der Sieger.

* • •

Ein Armeebefehl des Generals v. Mudra
Großes Hauptquarfier , 27. Juli . Ich komme

von den Kämpfen im Argonner Walde. Seine al¬
ten Bäume und Felsen erbeben unter dem Donner
der Geschütze, die besonders in den letzten vier Wo¬
chen den Urwald Frankreichs mit Tod und Schrek-
ken erfüllten . Die Kämpfe, die seit dem 20. Juni
den Deutschen Sieg auf Sieg brachten, die schwe¬
ren und erbitterten Kämpfe, die auf der Front
Vienne le Chateau -Boureuilles im mittlerem Teil
des Argonnenwaldcs , und zwar im Walde von
Grurie südlich und südöstlich von Binarville , nörd¬
lich von Vienne le Chateau und nordöstlich von La
Harazee in den Tagen vom 20. Juni bis 2. Jult,
und östlich von Le Four de Paris in den Wäldern
von Chalade um die Höhe 285 am 13. und 14.
Juli stattfanden, sah ihre militärische Bedeutung
in Nptrt CÄrtninrt rriinftierpr. überle neuer StellllNaen,



der Verstärkung ' der Front , der großen Zahl der
feindlichen Verluste und dem Festhalten feindlicher
Kräfte . Die Eroberung der Höhe 286 , auf der der
dichte Wald etwas lichter wird , entriß den Fran¬
zosen die besseren Beobachtungspunkte und das
freiere Schußfeld , welche die Feinde seit den letzten
Septembertagen besessen . Jede Stunde dieser
Kämpfe erstrahlt im Glanze der Heldentaten deut¬
scher Soldaten und Offiziere , von denen viele bei-
spielgebend den rnhnwollsten Tod fanden . Die Er¬
folge der Deutschen sind umso höher zu bewerten,
als sich auch die Fraizzosen ganz vorzüglich schlugen
und eine gwße Anzahl ihrer Offiziere im dirh-
testen Handgemenge den Heldentod fand.

In General von M u d r a haben die deutschen
Argonnenkämpfer ihren erprobten , -energischen
Führer gefunden . Wie General von Mudra stolz
erklärte , haben seine prächtigen Truppen , die nun¬
mehr seit Ende September an einem Orte käm¬
pfen , alles erreicht , was verlangt worden war . Er
konnte seinen braven Offizieren und Soldaten nicht
besser danken als mit dem Armeebefehl , den er „an
die Tapferen vom 13. Juli " gerichtet hat . Dieser
Befehl , ein echter Mudra , lautet:

„Wo wir den Franzosen hinausfegen wollen,
da muß er Feld geben . Das habt Ihr — ebenso
wie Eure Kameraden vor zwei Wochen — am 13.
Juli wiederum bewiesen . Ich nenne keine Truppe
und Waffe , meine stolze Genugtuung über Euer
frisches Draufgehen , mein Dank und meiste An¬
erkennung gilt allen , die in den Gräbern am
Cheppebach , auf Fillimort , der Bolante und Hn-
bertushöhe mit eisernen : Besen Kehraus gemacht
staben , die mit eiserner Trompete dem Feind den

-deutschen Argonnenmarsch  geblasen haben.
Der Sieg vom 13. Jul » zeigt abermals Eure
Ueberlegenheit über den Gegner . Wo Ihr zupackt,
da gibts Bruch und Bresche . So wird ' s bleiben!
Ich kenne ineine Argonnenkämpfer !"

Heldenmütigen Anteil an den Siegen hattest
auch Württembergische Truppen,  die
von ihrem König besucht und beglückwünscht wur¬
den . Die kleinen Dörfer , die König Wilhelm be¬
suchte , waren mit Fahnen , Reisigkränzen und
Triumphpforten aus Weidenbäumen reich ge¬
schmückt.

Von der Ostfront.
Der russ . MemelfestungDlita , die ist der Mitte

zwischen den beiden andern großen russ . Memel-
fcstungen Kowno u . Grodno liegt , rückten unsere
im Gouvernement Suwalki operierenden Truppen
näher auf den Lei 'b , indem sie einen Teil der rus¬
sischen nordöstlich der Stadt Suwalki liegenden
Stellungen , einnahincn und besetzten . Diese russ.
Stellungen sperrten die Bahnlinie Suwalki -Olita.
Bei diesem Vorstoß machten unsere Truppen fast
3000 Gefangene . Südlich des N a re w machten die
Russen auch am Mittwoch und in der Nacht auf
Donnerstag aus unsere dortige Front bei Nasielsk
heftige Angriffe . Aber ohne Erfolg ! Alle Gegen-
stoße wurden von unfern Feldgrauen unter den
schwersten Verlusten des Gegners blutig zurückge-
schlagen . Nicht besser erging es den Vo r st ö ß e n,
welche in der Nacht auf den 28 . Juli südwestlich
von Gora Kalwarja durch die zuriickgedrängten u.
eingeengten Russen unternommen worden waren.
Sie wurden von den Unfern mit großer Bravour
zurückgewi -esen und der westwärts vordrängende
Feind wurde gegen die Weichsel zurückgeworfen.
Am obern Bug bei Sokal schlugen die Oester-
reicher  heftige russ . Vorstöße mft Energie zurück
rind östlich von Kamionka nahnien sie dem Gegner
sogar 8 Offiziere und 600 Mann als Gefangene
ab . Im Kleinkriege  zwischen der Bukowina
und Bessarabien überrumpelte ungarischer Land-
sturm und kroatische Landwehr die Russen , welche
in einer ausgebauten Position stark verschanzt
lagen , richtete unter den Feinden ein großes Blut-
bad an und jagte die Ueberlebenden in die Flucht.

Richftmg Poswol — Keydany vorgerückt ist , hat da
mit die Offensive eröffnet , deren Zielpunkte
zum nündesten Wilna und Dünaburg  seist

! inüssen . Trifft das zu , dann hat die Umklamme¬
rung der russischen Zentralstellung eine Ausdehn-

! ung erfahren , die auf die Unterbrechung der rück¬
wärtigen Verbindung , 300 Kilometer von : Zen-
tralpunft Brest — Litowsk entfernt , ausgeht . Je
heftiger sich also die Russen zwischen Warschau und
Brest wehren , und je weniger sie geneigt sind , der
Zange zu ,entrinnen , die jetzt weit über Kowno
hinausgreift und dort mehr als einen Zahn einzu¬
schlagen sucht , desto verzweifelter  wird ihre
strategische Lage.  Wei : n die Arnree Bclow
stark genug ist , eine solche riesenhafte strategische
Umgehung vorzunehmen , ohne selbst umfaßt zu
werden , dann erleben wir das gewaltigste
aller Kriegs Manöver,  das je in Angriff ge-
nominen ist . Atembeklemmend inuß das Schau-
spiel für die französische und englische Heereslei¬
tung sein , die dieses gigantische Ringen aus der
Ferne verfolgen , ohnmächtig , zu helftn.

Die Preisgabe des westlichen Rußlands.

„Das gewaltigste aller Kriegsmanöver ."
Bern , 29 . Juli . (Ctr . Frkft .) Der „Schweizer

Bund " schreibt zur st rategischen  Lage im
Osten : Die Armee Below , die von  Schaulen in der

Stockholm , 28 . Juli . Die Räumung sämtlicher
russischer Grenzbezirke btz zu den Rokitnosümpfen
wird durch zahlreiche amtliche Erlasse bestätigt , die
gleichzeitig völlige Kopflosigkeit beweisen . Der
Gouverneur Podoliens  gibt bekannt , daß
augenblicklich die Bevölkerung höchst beunruhigt
sei , wegen der Annäherung des Feindes . Infolge¬
dessen sei der Erntebestand schwer gefährdet . Jeder
Feldarbeiter müsse die Ernte emfahren und nicht
alles hiMoerfen . Der Aussiedlungstermrn wird
rechtzeitig amtlich bekanntgegeben werden . Der
Hauptkommandierevde der Südwestfront  be¬
fahl . in den Bezirken Proskurow , Kamenez . Po-
dolsk und zwischen dem unteren Dnjestr und Pruth
sofort das Korn auszudreschen  und
sämtliche Vorräte und Viehbestände dem Fiskus
gegen Requisitionsscheine abzuliefern . Da die
Bauern sich vielfach weigern , werden ihnen Strafen
angedroht . Der Warschawski Djennik bringt ein
Dementi des Generalgouverneurs , daß bei der
Räumung Warschaus  das Elektrizitätswerk

gesprengt und die Wasserleitung beschädigt werden
solle . Der Vorsitzende des Reichsrates tritt zurück.
Seim Nachfolger wird der Präsident des Romanow-
komitees Kulomsin Ruskija.

Das einzige Mittel.
Nach einer Havas -Meldung aus Paris hatte

der Sonderberichterstattsr des Petit Journal eine
Besprechung mit W el l s , d«m englischen Jirles
Verne . Wells setzte dem Korrespondenten seine
Ansicht auseinander über die Möglichkeit , Deutsch¬
land aufs schnellste durch die Aufstellung einer
Luftflotte von 20 000 Flugzeugen  zu be¬
siegen . Die Flotte müßte die Kruppschen Werke
zerstören sowie die großen westfälischen Fabriken
und d :e Eisenbahnlinien u . so den Transport von
Truppen und Munition unmöglich machen.

(Hoffentlich unterbreitet Herr Wells schleunigst
Joffre und French seinen Plan . Die beiden wer¬
den dann abdanken und Herrn Wells zum Oberbe¬
fehlshaber machen . Denn er hat offenbar das ein-
zsge Mittel entdeckt , durch das Deutschland besiegt
werden kann , und es ist Zeit , daß ein Versuch da-
mit gemacht wird — sonst kommt auch Herr Wells
zu spät .)

Unzufriedenheit in Odessa.
Konstantinopel . 28 . Juli . Die Lage in Odessa

und im südlichen R u ß l a n d wird nach hier einge¬
laufenen zuverlässigen Nachrichten als sehr be-
d r o h l i ch geschildert . Sowohl in der Zivilbe¬
völkerung wie in Militärkreisen herrscht große
Erregung  gegen die Regierung . Die Offiziere
sind unzufrieden , mit der Art , wie der Generalissi¬
mus Nikolai Nikolaijewitsch selbst mft höheren
Militärs verfährt . Auch der Kommandant der
Schwarznrcerflotte Admiral E be r st a d t ist zur
Verantwortung gezogen worden , weil es den über-
legenen russischen Kräften nicht gelungen ist , des
„Sultan Jawus Selim " habhaft zu werden . Unter
der Besatzung der Stadt beginnt die Disziplin
immer mehr zu schwinden . Unr die Gärung nicht
auf die Mannschaften der Flotte übergreifen zu
lassen , werden die Kriegsschiffe ständig aus hoher
See gehalten . In der Stadt werden jeden Tag
Verhaftungen im großem Umfange  vorgenommen.

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
61 ) (Nachdruck verboten .)

Eine Weile schwiegen sie beide . In der gro
ßen Scheune war es dunkel und sttll , nur dann
und wann hörte man zwei Stimmen , die sich leise
unterhielten . Die Jäger schliefen , ermattet von
den Strapazen eines großen Eilmarsches und einer
langen , stumpfsinnigen Bahnfahrt . Sie lagen auf
einer dünnen Streu und hatten den Dachs unter
den Kopf geschoben . Seit anderthalb Wochen wa¬
ren sie nicht aus den Kleidern ' gekommen . Nur
die neu Eingereihten waren noch frisch und bei
guten Kräften . Ein Rasttag hätte dringend not
getan — aber wer durfte an Rast denken in die¬
ser mit ungeheuren Ereigniffen trächtigen Zeit?

Jstorp wälzte sich auf seinem harten Lager
hin und her „Wissen Sie , Herrgeist, " fing er
wieder an , „ich habe kolossalesftVertrauen zu dem
neuen Besen ! Ganz kolossal ! Der wird das Ding
schon drehen , meinen Sie nicht auch ? Die ganze
Manier , wie die Sache vorbereitet ist — schneidig,
einfach schneidig ! Ich fange an , einzusehen , daß
dieser ganze Rückzug von Gumbinnen und Gold-
ap nichts war als eine Finte , verstehen Sie ?"

„Die Mausefalle, " sagte Lothr lakonisch.
„Jawoll , die Mausefalle !" stimmte der andere

zu . „Da haben Sie ganz recht . Schade , schade,
ewig schade um das schöne Ostpreußen ; aber Sen¬
timentalität beiseite : es mußte sein . Man hat die
Russen hereingelassen — und nun werden wir
ihnen »die Kehle zudrücken ! — Wir sollen hier
wohl die ersten Handgriffe tun . scheint mir ."

„Der Platz ist nicht übel gewählt . " meinte Lo-
thar , schon halb im Einschlafen.

„Aber ein bischen weit vorgeschoben sind wirk
ftnden Sw nicht auch ? Zehn Kilometer und mehr,
bloß dre Kulmer Jäger und wir , Donnerwetter,
Das Gros steht auf der Höhe von Hohenstein.
Ws ist das Oberkommando ? — Sie , Herrgeist!

Kompagnieiührer !" — Er rüttelte ihn am Arm,
denn er merkte , daß er eingeschlafen war.

Aber Lothar tat dem redseligen Kameraden
nicht den Gefallen , noch einmal aufzuwachen . Er
war hundemüde und spürte nichts von der Härte
und Unbequemlichkeit seines Lagers . Auf dünner
Strohschüttung , die ihm der treue Henschke zurecht¬
gemacht , schlief er einen tiefen , traumlosen Schlaf,
und dachte mit keinem Gedanken daran , was
morgen werden würde.

Auch Jstorp entschlummerte , da er niemanden
mehr fand , mit dem er schwatzen konnte . Und in
dem großen dunklen Raume war nichts als Schnar¬
chen und lautes Atmen — die merkwürdige Mu-
sik des Schlafes . . ■. Alle die Jäger lagen da auf
«trotz oder Heu , Männer und halbe Kinder mit
welchem Bartflaum , und alle hatte der Schlaf mit
fernem Gift betäubt , so daß keiner an das Morgen
dachte und keiner angstvoll mit der Frage sich
quälte , ob dies nicht seine letzte Nacht sein werde.
Die Stunden rannen dahin , die köstlichen Stun-
don der Ruhe , mit schmeichelndem Ruderschlag trieb
der Nachen des Traunies hinaus auf das hohe Meer
leidlosen Vcrgessens.

Mitten in der Nacht aber wurden die Schlum-
mernden aufgeschreckt : Schüsse fielen , Stimmen er¬
tönten , eine Glocke wimmerte , draußen war Lau¬
fen , Rufer : und Rennen , jemand riß das Tor aus
und schrie in die Scheune hinein : „Feuer ! Feuer !"

Lothar sprang empor und eilte ins Freie.
Die mächtigen Linden der Dorfstraße standen

fchwarz vor Kämmendem Hintergründe . Wie ein
rosiger Heiligenschein umrahmte das Feuer ihr
dunkles Grün , lieber die Straße rannten Soldaten
mit vollen Wafferermern . Da drüben brannte es!
Lothar rief seine, : Leuten , die ihn schlaftrunken um-
vrangien , zu , . sie sollten löschen helfen , auf dem
Gutshofe sei ein Teich , und sprang mit einem gra¬
sen Satze über den niedrigen Zaun , der das Ge-
Höft von der Straße trennte

Eine Scheune stand in Flammen . Flackernd
züngelten sie ernpor , hüpften über den First und
fraßen sich ins Dach hinein , daß die Balken krach¬

ten . Mächtige Rauchwolken in schweren Schwaden
wälzten sich gegen den schwarzen Nachthimmel.
Aber aus den züngelnden Flammen prasselte ein
Goldregen cnipor — Goldflitter , blitzend und
funkelnd , von den ungeheuren dampfenden Säulen
aufwärts getragen und in der Luft zerstiebend.

Taghell war der Umkreis erleuchtet , hart und
schräg fielen die Schatten der Linden über die
Chaussee.

Lothar unterschied Hauptmann Moldenhauers
Stimme in dem Durcheinander , irgendwo in seiner
Nähe.

„Sind noch Soldaten in den Flammen ? " schrie
er . „ Nein , nur zwei Pferde !" war die Antwort.

Hauptmann Moldenhauer rannte die Dorf-
sttaße entlang ^ und stieß auf Lothar.

„Da sind Sie ja , lieber Herrgeist I" rief er schon
von weitem . „ Was halten Sie von dem Brande
— was ? "

Lothar zuckte die Achseln „ Vielleicht der Be¬
sitzer selber . . . Wo ist der Besitzer ? "

„Der Besitzer !" schrie der Haupmann . „Man
soll den Besitzer verhaften — auf meinen Befehl!
Schleunigst !"

Ein paar Oberjäger rannten davon.

„Meinen Sie , daß cs ein Signal war ? " fragte
Hauptmann Moldenhauer , indem er Lothar ein
paar Schritte abseits führte.

„Ick . glaube fast ."
Wieder knallten Schüsse.
„Das kommt aus dem Feuer " , erklärte der

Hautmann . „Das sind Patronen , bei denen das'
Blei geschmolzen ist und das Pulver explodiert.
Es waren ja Leute drin , als das Feuer ausbrach ."

„Und Pferde sollen noch drin sein ? " fragte
Lothar.

„Ach , höchstens zwei oder drei " , sagte der
Hauptmann : „ die armen Biester . . . elendiglich
verbrennen ."

Lothar sah angesftengt nach der Scheune
hmüber , die eine einzige Feuergarbe war.
_ „ Ein Glück , daß es windstill ist " , sagte er . „So.

Geldsammlnng für die russische Lnstslofte

Berlin , 29 . Juli . In Petersburg hat sich ^
dem Vorsitz des Generalmajors Obolcnsky ein
schuß gebildet , der freiwillige Spenden zur
stärkung der Luftflotte sammelt . Der Aust
teilt jetzt nach Birshewija Wjodoinosti vom 15.
mit , daß von : 16 . Juni bis 14 . Juli im
650 Rubel emgegangen sind . Kolossal , pyrainid

Russische Stimmungen.

WB . Kopenhagen , 29 . Juli : Ein Artikel »
schikows in der Nowoje Wremja erörtert inf«
der Bedrohung von Warschau die Möglichkeiten
nes Friedensschlusses für Rußland und führt,
Deutschland würde gern Frieden schließen , um,
Rücken frei zu bekoinnren , aber für Rußland wist
ein Frieden der Vernichtung gleichkoumren . <
Deutschen würden große Lan bestecke , eine uw
heuere Kriegsentschädigung u . einen für Rußig
schädlichen Handelsvertrag verlangen und sodg,
das ganze Slawentum vernichten . Rußland wim
verarmen und nicht imstande sein , eine Armee
eine Flotte zu unterhalten , so daß es auf
Standpunkt von China herabsinken würde . „
halb bleibe nur Kainpf bis aufs Messer übr
Stimmt!

Ruffisch -ftanzösische Greuelmärchen.

Am 7. Mai 1915 berichtete der „ Mattn " , „
deutsche Soldaten in Anwesenheit ihrer Offizix
und vieler russischer Einwohner am 7 ./20 . Ap
auf dem Marktplatz von Augustowo einen kriegz-
fangenen Kosaken lebend verbrannt
hätten . ^

Obgleich die Unwahrheit dieser ungeheuerlikl
Anschuldigung selbstverständlich erscheint , hal ^—
dennoch eingehende Ermittlungen stattgefundM
deren Ergebnis jetzt vorliegt . Die Biir .nrnieist»
Lewatinski und Konetzko , die Pfarrer NowickiM
Jasmrcki von Augustowo , viele Bürger und Biir: »
gerftauen dieser Stadt , deutsche Soldaten
Offiziere haben übereinstimmend eidlich bekundchj
daß an der ganzen Behauptung kein wahrej
Wort  ist , daß es sich vielmehr wiederum um eßW
russisch -französische Lüge handelt.

Der österreichische kommandierende General übqj
die Lage.

Kriegspressequartier , 29 . Juli . (Ctr . Frkft .̂
Heute wurde eine Gruppe von Berichterstatter

bei ihrem Eintritt in den Bereich der am Iso nza >
kämpfenden Truppei : von dem hier fomman -T
d i eren  d en  General , einer aus den Kämpfen in
Galizien und den Karpathen her sehr bekannten
Persönlichkeit empfangen . Der General erklär»
mit einigen bedeutsamen Worten die Lage : Ich b» >
grüße die Herren Än Operationsgebiete der untr,
meiner Führung stehenden Arnree . Wir sind so¬
eben in das zweite  Kriegsjahr eingetreten : was,
während der 12 Monate geleistet wurde , das wisse«
die Herren ja selbst , da Sie Gelegenheit hatten , !
vieles kennen zu lernen . Auch hier werden Sie
Großes  zu sehen bekommen und die Zuversicht
n die Bevölkerung tragen können , die hier bei

der Truppe ttotz der schweren Kämpfe , die zu be>
stehen sind , alle beseelt . Die Schlacht am Jsonzo
währt schon den neunten  Tag , aber die Lage m
für uns günstig:  wir stehen in der zehnte«
Woche des italienischen Krieges und man kann ge-
trost sagen , daß die Italiener bisher nichts erreicht
haben.

Der italienische Flaggenbetrug.

WB . Athen , 29 . Juli . In der Angelegenheit
des italienischen .Kriegsfahrzeuges , das , unter grie-1
chischer Flagge fahrend , von einem griechische « ^
Torpedoboot anfgegriffen und nach Korfu gebracht
worden war , hat jetzt die italienische Regierung die
Kühnheit gehabt , anzufragen , wie Griechenland da-
zu komme , italienische Kriegsfahrzeuge anzuhalten.
Die griechische Regierung hat nun ihrerseits unter
Vorlage eines eingehenden Berichtes der Behör¬
den von Korfu mitgeteilt , daß nur ein die grie - ,
chssche Flagge führendes Krtegsfahrzeug aufqegrif - 1
fen wurde und nochmals um Aufklärung ersucht,
wie das italienische Fahrzeug dazu komme , Ml
griechische Flagge zu führen.

Der Maulheld Roosevelt.

WB . Paris , 29 . Juli . Pettt Parisien mei
aus Newyork : Als Roosevelt von der Torpe¬
dierung des amerikanischen Schiffe!
„Leelanow " erfuhr , rief er aus : Dies ist ein« .
schreckliche Beleidigung:  das ist die Lage , inj
die uns die Politik des Friedens um jsden Preis,
geführt hat . Welcher Amerikaner , der noch ein«
Unze rotes Blut in den Adern hat , wird nicht die,
von Deutschland gewollte Beleidigung fühlen , die«

bleibt die Sache lokalisierter , als der österreichisch - -
serbische Konflikt ." ^

Der Hauptmann lachte . „Ja , ja , ein Glück ! _
Aber man soll mit den Löscharbeiten aufhören , wo-«
zu denn ? Laß brennen was da brennen will ! Die j
Truppe soll ück samnieln . Lieber Herrgeist , wollen
Sie Ihre Kompagnie sammeln und zählen ? "

Sie gingen den Weg zurück.
„Angetreten ! Angetreten !" schrie der ^ mpt-

mann . „Hornist ! Zum Sammeln geblasen !"
Das Signal schmetterte durch die flammende

Nacht.

Die Eimer flogen beiseite — lodernd wuchs u- i
tvuchs die Flamme . Tie Jäger eilten zu ihren .
Sammelplätzen zu kommen . Mochte brennen , was j
da zu Brennen Lust batte ! Das war der Krieg!

Lothar sammelte feine Kompagnie auf deM-
Gutshofe . Ein langes Zählen begann — die Leut-

zähltenants und Feldwebel liefen umher und
Nein , es fehlte keiner , Gott sei Dank!

Da brachten zwei Oberjäger den Gutsbesitzer
Der Hauptmann kam herbeigesprungen.

„Wie heißen Sie ? " schrie er den Menschen an, .
der , nur mit Hemd und Hose bekleidet , zwischen H
zwei Soldaten mit aufgepflanztem Hir ^ änger
vor ihm stand.

„Ignatz Gruchalla ."
„Pole ? "

Ein schweres Lächeln flog um die dicken LivtzeN
des Gutsbesitzers : nrit gebrochener Sttmme sagt«
er : „Russischer Pole — nach Abstammung und Ge- '
sinnung ."

Der Hauptinann wollte etwas heftiges sagen ! j
man sah , wie sein ganzes Gesicht zuckte : doch er be¬
zwang sich.

„Warum haben Sie die Scheune angesteckt ?* »
fragte er kurz.

(Fortsetzung folgt .)
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^ ■. ivfefruiiö zur Beschwerde  vorliegt.\ der0|FV'?r̂ atte  Bannware an Bord und wurde
l Das »Jyl * Bon d-rr Besatzung ist nieinand
! ^ gekommen.

Bestrafte Plünderer deutscher Laden.
t;« 98 ^ uli Vor dem Gericht in Leeds

L 17  PÄ ° »- n M 2 bis 15 Monaten
rÄ,ur  rtr &eit verurteilt , weil sie an den Unruhen

3wL .Morpe nach der Versenkung der Lusitania
waren. Der Richter sagte nach der Mor-

beteiUS 24. Juli , die Unruhen wären eine

Schände für die gesamte Bevölkerung gewesen.
Niedriger hängen.

Amsterdam, 28. Juli . (Ctr. Bln.) Lord Michel-
. bat demjenigen Flieger , der einen Zeppelm
^siört 1000 Pfd . Sterling zugesagt . Die Zer-
E -w muß in der Luft geschehen. Im ganze,»

edle Lord 10 000 Pfd . Sterling für zehn
Ätörte Zeppelin ausgefetzt.
^ onrh Michelham, der frühere Sir Herbert Stern,
/̂ „inrrficf des bekannten Londoner Bankhauses
Arrn Brothers, wurde 1908 zum Peer ernannt.
“/ ■ . Familie stammt aus Frankfurt am Main u.
ĵ trieb Mitte vorigen Jahrhunderts Weinhandel
in London.  _

Deutschland.
* Polen links der Weichsel. Da im Publikum

rtoif, viel Unklarheit über die richtige Adresse der
«ivilverwaltung für das okkupierte Gebiet Polens
links der Weichsel besteht, wird erneut darauf hin-
aewiesen, daß alle diesbezüglichen Zuschriften zu

sind an die „Kaiserlich deutsche Zivilver¬
waltung für Polen links der Weichsel in Kalisch."

* Weddigens Heldentod wird jetzt in
w üblichen Weise amtlich bekanntge-
geben.  Dir Marineverlustliste Nr . 40 enthält am
Schluß schlicht und nüchtern folgenden Vermerk:
Weddiger^ Otto, Kapitänleutnant, vermißt."

Eine weitere Bemerkung deutet an, daß er sich
wahrscheinlich nicht mehr unter den Lebenden be-
findet Otto Weddigen hatte zuletzt seinen Wohn¬
sitz in Wilhelmshaven.

* Berlin, 28. Juli . Die Vermählung  des
Grafen Adam v. M o l t k e, des jüngsten» Sohnes
des stellvertretendenChefs des Großen General¬
stabs v. Moltke, mit Fräulein Gertruds Buchholz
hat gestern in der Form einer Kriegstrauung
ans dem Gute des Vaters der Braut in Ahrens-
selbe bei Berlin stattgefunden . Graf Adam von
Moltke, der bei Chalons schwer verwundet worden
war, steht als Oberleutnant beim Kaiser -Alexan-
der-Garde-Grenadier -Regiment , seine Gattin ist
die Tochter des Gutsbesitzers und Gemeindevor¬
stehers Buchholz in Ahrensfelde . Der Feier wohnte
außer dem Stellvertretenden Chef des General-
stabes und seiner Gattin auch Hauptmann Wilhelm
v. Moltke, der ältere Sohn des Generalstabschess
bei, der dem 1. Garde -Regiment zu Fuß avgehört.

* Höchstpreise für Mehl . Der Deutsche
Landwirtschaftsrat  hat beim Bundes-
rat beantragt,  daß nicht nur Höchstpreise für
Brotgetreide, sondern auch H ö ch st p r e i se für
Mehlso  bald Witz möglichallgemein  festge-
setzt werden und daß dabei die Spannung zwischen
beiden so niedrig bemessen wird , daß die Verbrau-
cher so billige Brot - und Mehlpreise  genießen
können, wie sie in normaler Weise , d. h. zu Frie¬
denszeiten, den Höchstpreisen für Brotgetreide ent¬
sprechen. In der Eingabe heißt es u. a. :

Wenn.die Landwirte trotz der enorm bestiegenen
Produktionskosten sich auch heute noch im Vater-
ländischen Interesse mit den bisherigen Höchstprei¬
sen zufriedenstellen, so geschieht dies in der selbst¬
verständlichen Annahme , daß das Opfer , das die
Landwirtschaft bringt , auch wirklich den Ver¬
brauchern zugute kommt  und nicht durch
ganz unverhältnismäßig hohe Mehlpreise  wie-
wx vereitelt  wrd . Der durchschnittliche Unter-
^ >ed zwischen den Preisen für Roggenniehl und
Roggen in den. letzten zwanzig Jahren in Berlin
betragt 46 Mark für die Tonne . Er schwankt in
den einzelnen Jahren von 37 bis 61 Mark. Der
durMnittliche Unterschied zwischen den Preisen
sur Weizenmehl u. WeJm beträgt in den 20  Jah-
rw 66  Mark. Er schwankt von 54 bis 78 Mark,
demgegenüberhat der Unterschied mehrere Kriegs-
monate hindurch über 200 Mark für die Tonne
vetragen und beträgt auch heute noch nach der letz-
len Preisfestsetzung der Kriegsgetreide -Gesellschaft
vom 8. Mai d. Js . 100 Mark. Wenn vonr Bun-

esrat letzt Höch st preise für Getreide  aus
q ,77  Vtc 1915 festgesetzt werden , so muß die
k1??+ ? ■1TSchaft mit aller Entschieden-
q„ ^fordern , daß gleichzeitig eine allgemeine
her’U e 0 Ung der M e h lhL ch stp r ei s e bezw.

zwischen beiden Preisen  von
7.- 60 Mark bei R 0 g g e n und h ö ch ste n s
I^ Mark bei Weizen erfolgt.

Lokales.
Limburg , 30 . Juli.

=  Limburg vor einem Jahr.
Docke vom 26. Juli bis 1. August 1914

in r>*m SJ1 Deutschen unvergeßlich bleiben . Wie
in diw» Deutschland, so herrschte auch in Limburgin kl TT' 1“111', w yerwcyre aucy m X5,mvurs
send̂ Zvit gewaltige Spannung . Nach Tau
die cẑ ,,?ZV Vnde Menschenmengen durchfluteten

Limburgs und stauten sich am
I ru erörternm ^ .aktuelleThema „Gibt es Krieg?"

Ertrab̂ "' Mit großer Bewegung wurden die
väch denen Nassauer Boten ausgenommen,
Tage waren^ bte  Lage immer mehr zuspitzte. Die
gebimaenEv ungefüllt nnt patriotischen Kund-
liebte» srn ? " herzlichen Ovationen für unseren ge-
sich übe?slss das greise Haupt der so schmäh.
Wolke» " Eenen Toilauiiwnarchie. Aber die
immer mew- Wolltuchen Horizont verdüsterten sich
am 31  sich unser Kaiser veranlaßt,
z u st aitf .stanz Deutschland den Kriegs-
vannte» ^a vorhangen. Am Nachmittage des ge-
Sl -eßnnnÄ '; .wurde ^ er diese kaiserl. Ent-
Aufreguna vn "w^e^ bon, die natürlich eine große
Abendstunden verursachte. In den späteren
patriotischen0 ^iummelte sich nach lebhaften
stuf den, Neu„"F?°bungen die Menschenmenge
k'ner dort.aen M wr 'n £ en  patriotischen Weisen
stolt niemanden̂ "^ kapclle zu lauschen. Es litt
®ht Spannung £ ^inen heimischen vier Pfählen.
?sttuin an Fronf? "rde die Antwort auf das Ulti-
Zwischen waren ^m? £nö  Rußland erwartet. In-
?stunels Sicherheit«mu> Bahnbrücken und

war almmi - ä Ll " ^fgestellt . Die Feuer-
1 worden, um die Lahnbrücke zu

bewachen und die zahlreichen Autos und Fuhrwerke
zu kontrollieren. Da inzwischen auf das Ultimatum
keine Antwort eingegangen war , wurde am
1. August um 5,15 nachmittags die Mobilmachung
für die gesamte deutsche Streitmacht angeordnet.
Mit ernster Bewegung wurde der Erlaß ausgenom¬
men. Am Abend versammelte sich am Hieligen
Kriegerdenkmal der Kriegerverein „Germania " zu
einer vaterländischen Kundgebung . Nach ent¬
sprechenden Chören des Gesangvereins „Ein¬
tracht" hielt Herr Regierungsrat Hauptmann Heß,
Vorsitzender des Kreiskriegerverbandes Limburg,
eine patriotische Ansprache, die mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf S . M . endete. Am fol¬
genden Tag , den 2. August , und ersten Mobil-
machungstag , schieden viele Mitbürger von uns,
um sich bei ihren Truppenteilen zu stellen. Um 11
Uhr^ wurde der vor dem Geschästsgebäude des
Nassauer Boten versammelten Menschenmenge die
Kriegserklärung Rußlands bekannt gegeben . Da
erkannte man, wie schmählich unser Kaiser von
Rußland hintergangen worden war . Eine große
Anzahl Kriegsfreiwilliger meldete sich zu den
Fahnen . Eine Hochflut patriotischer Begeisterung
durchbrauste das ganze deutsche Volk und gab an
den Bahnbarrieren den durchfahrenden Kriegern
ein herzliches Geleite . Am Abend fand im hohen
Dome die denkwürdige êrste Kriegsandacht statt für
die jungen Männer , die in den nächsten Tagen in
den Krieg ziehen sollten, Meminisse juvat!

P . B.

In

Q  D i ö Ziehung der Elberfelder
Wohlfahrts - Lotterie,  welche bis auf un¬
bestimmte Zeit verlegt war , findet nun unwider-
ruflich vom 31. Oktober bis 4. November statt.

-̂ Revision der Klebekarten!
der nächsten Zeit wird der Vorstand der Landes
Versicherungsanstalt Kassel  in den Kreis Lim
bürg einen Beanrten entsenden, um bei den einzel¬
nen Arbeitgebern kontrollieren zu lassen, ob diese
für die bei ihnen beschäftigten versicherungspflich-
tigen Personen die fälligen Beitragsmarken
in zutreffender Höhe und Anzahl verwendet haben.

— Post nach dem Aus lande.  Die Be¬
stimmung , wonach Päckchenbriefe mit Warenrnhalt
an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene
im A u s l a n d e den Vermerk : „Enthält
keine schriftlichen Mitteilungen"
tragen sollen, wird vielfach nicht beachtet. Es wird
daher im Interesse der Absender erneut auf diese
Vorschrift hingewiesen . Sendungen ohne diesen
Vermerk dürfen von der Post nicht befördert
werden.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

# Oellingen , 29. Juli . Dem Unteroffizier
Alois D i e h l, Sohn des Landmanns Jakob Dich!
von hier, wurde wegen bewiesener Tapferkeit in
den Gefechten bei Arras das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

X Vom unteren Westerwald , 29 . Juli . Die
Aepfel - und Birnbäume sind so reich mit Früchten
beladen, daß man die Aeste zuweilen stützen mußte.
Auch die Obstbäume, welche an manchen Land¬
straßen statt der wilden Alleebäume umgepflanzt
sind, z. B . an einigen Stellen der Straße Monta¬
baur—Linrburg, zeigen einen guten Behang . Ge¬
rade in der Kriegszeit kommt dieser reiche Obst¬
ertrag sehr gelegen.

* Grenzhausen , 29 . Juli . Herr Offizier -Stell-
Vertreter Max Caesar  von hier, zur Zeit gegen
Frankreich im Felde stehend, wurde zum Feuer¬
werks-Leutnant befördert.

□ Görgeshausen , 28. Juli . Gestern gegen 3%
Uhr nachmittags fegte eine Windhose  an un¬
serem Dorfe vorbei und richtete mannigfachen
Schaden an. Das in Hausten stehende Korn wurde
hoch in die Luft gewirbelt und weit im Felde
umhergestreut. Wertvolle Bäume wurden durch
die Gewalt des Wirbelsturmes umgeworfen . Die
Aepfel sausten hoch in der Luft herum . Auf einem
mit Dickwurz bepflanzten Acker riß die Windhose
viele Dickwurzpflanzen aus.

ke. Talhcim , 29. Juli . Die Eheleute Anton
Beute  2 . und dessen Ehefrau Maria geb. Eber¬
hard begehen in voller Rüstigkeit das Fest der
goldenen Hochzeit.

ke. St . Goarshausen , 29 . Juli . Für den Bezirk
des hiesigen Kreises wuvden folgende Höchstpreise
für Brot festgesetzt: 1. für Roggenbrot (4 Pfund-
Laib) auf 75 Pfg . (fünf Pfg . billiger wie bisher ) :
2. für Weizenbrot (2 Pfund -Laib) auf 45 Pfg .; 3.
für Weißbrötchen (100 Gramm ) auf 8 Pfg ., welche
am 1. August d. Js . in Kraft treten.

# Eltville , 29. Julr . Noch einmal  das Boots-
Unglück. Von vier Soldaten eines Ersatz-Batail-
lons , die bei E l t v i l l e in einem Nachen über den
Rhein setzen wollten , sind infolge Kentners des
Fahrzeuges drei ertrunken.

dt . Stieb , 29 . Juli . Ein hiesiger Arbeiter
wurde in einer Frankfurter Eisenhandluug durch
ein Herabfalleudes mehrere Zentner schweres Eisen¬
stück lebensgefährlich verletzt.

dt . Frankfurt , 30. Juki . Auf dem hiesigen
Hauptfriedhof wurden Mittwoch Nachmittag aus
einem Versteck 45 000 Kronen in österreichischen,
ungarischen, russischen, und deutschen Banknoten
ausgegraben . Das Geld bildet einen Teil einer
großen Summe , die ein österreichischer Beamter
kürzlich unterschlagen hatte . Die österreichische
Polizeibehörde hatte das Versteck ermittelt und die
hiesige Kriminalpolizei mit den weiteren Ermitt-
langen betraut.

Weiter wird uns über dtzn Fall gemeldet:
Der Beamte würbe der Tat überführt , gestand

aber nicht ein, wo er das Geld versteckt hatte . Mitt-
lerweile erfolgte seine Verurteilung . Gegenwärtig
verbüßt er die Strafe in einem Gefängnis . Trotz-
denr man den Mann und seinen Briefwechsel genau
überwachte, gelang es doch nicht, hinter das „Ge¬
heimnis " zu kommen. Jetzt war es ihm möglich
durch einen entlassenen Gefangenen einen Brief
mit hinmiszuschnuiggeln , in dem er - seiner Frau
das Gelöversteck verriet . Aber auch die Polizei er¬
fuhr davon und stellte gestern Nachgrabungen an
der bezeichneten Stelle auf einein entlegenen Teil
des Friedhofes an . Schon nach Wenigen Spaten¬
stichen kamen zwei Blechbüchsen zum Vorschein.
Eine enthielt für 20 000 Mark und die andere für
25 000 Mark Banknoten in völlig unversehrtem
Zustande . Das Geld , allerdings nur ein Teil der
unterschlagenen Summe , wurde heute dem Ge¬
schäft wieder zugestellt.

lit Frankfurt , 29. Juli . In schlichter ernster
Weise feierte heute der Frankfurter Ruder¬
de  r e i n von 1865 im Gründungshaus , der Wirt¬
schaft zum „Storch " sein 50jähriges Bestehen. Der
Jubelverein beansprucht um deswillen in breiterer

Oeffenklichkeit Interesse , als er der erste Ruderver-
ein Frankfurt und auch ganz Süddeutschlands war.
In dem H e r z 0 g Adolf  v 0 n N a s s a u fand
der Verein einen warmherzigen Förderer , der ihm
auch ein Boot schenkte. Anfang 1870 bezog der
Verein die Maininsel , um sie erst vor Jahresfrist
wegen des Neubaues der Kaiserbrücke zu räumen.
Noch heute nach 50jährigem Bestehen ist der Jubel-
vereiu einer der angesehnsten Sporwereine
Deutschlands . Von seinen Mitgliedern stehen 170
im Felde , 13 sind davon gefallen.

b. Fulda , 29. Juli . An Geldspcirden für den
„Vaterländischen Fraicenverein " und das „Rote
Kreuz" sind bei der Sammelstelle Fulda bis heute

,rund 40 000 M eingegangen . — Mit der Nagelung
des von der Stadt Fulda beschlossenen
„Eisernen Kreuzes"  wird voraussichtlich am
2. August d. Js . begonnen . — Auch ein Nicht¬
rauchertrag  soll im Interesse der Förderung
der Kriegsliebesdienstsache Hierselbst veranstaltet
weiden.

b. Fulda , 29. Juli . Laut Beschluß der am 25.
Juli d. I . stattgehabten Hauptversammluna des
Rhönklubs wird mit dem Bau der infolge der hoch¬
herzigen Stiftung des Rentners Burkard Müller
zu Wiesbaden (eines Bruders des Reichstagsabge-
ordneten Rich. Müller -Fulda ) zu errichten möglich
gewordenen Schutzhütte bei der Fuldaquelle auf
der hohen Wasserkuppe in aller Kürze begonnen
werden. Herr B . Müller hatte hierzu 30 000 JH  ge¬
stiftet._ _

Kirchliches.
* Limburg , 30. Juli . Dienstnachrichten aus

dem Amtsblatt des Bistums Limburg . Mit Ter¬
min 1. August wurde die Pfarrei Cronberg dem
Herrn Pfarrer Franz Schalter  zu Wicker, die
Pfarrei Wicker dem Herrn Pfarrer Julius
Hannappel  zu Diez , die Pfarrei Diez dem
Herrn Pfarrverwalter Bernhard Eufrnger  zu
Mengerskirchen und die Pfarrei Mengerskirchen
dem Herrn Pfarrverwalter Jakob Meng es  zu
Cronberg übertragen.

-j- Bornhofen , 30. Juli . Wie in allen Franzis¬
kanerkirchen, so wird auch in der Wallfahrtskirche
zu Bornhofen das Portiunkulafest nächsten Montag
den 2. August gefeiert . Um 10 Uhr ist Festpredigt,
darauf feierliches Amt . Der Portiunkula -Ablaß
kann vom 1. August msttags 12 Uhr bis am 2. Aug.
abends gewonnen werden. Die zur Gewinnung
des Ablasses vorgeschriebene hl. Beicht kann inner¬
halb der 8 vorhergehenden Tage abgelegt werden.
Die hl. Kommunion jedoch muß am 1. oder 2. Aug.
enipfangen werden.

Dank- und Bittgottesdienst am Jahrestage des
Kriegsbeginns.

Köln , 27 . Juli . Der Jahrestag des Kriegs¬
beginns , Sonntag , der 1. August , bietet in beson¬
derer Weise Anlaß , Gott dem Herrn für die Hülfe,
die Er uns bisher huldvoll erwiesen hat , innigen
Dank zu sagen und Ihn von neuem inständig zu
bitten , daß er uns Seinen Beistand bis zu einem
glücklichen und ehrenvollen Ausgang des Krieges
gnädig gewähren möge.

Daher bestimme ich, daß am nächsten Sonntag,
den 1. August , in allen Pfarr - und Rektorat¬
kirchen der Erzdiözese das Hochamt mit Aussetzung
des Hochivürdigsten Gutes gehalten und vor dem
Schlußsegen drei Vater unser und Gegrüßet seist
du, Maria , sowie das Fkiedensgebet Sr . Heiligkeit
Papst Benedikt XV . verrichtet werden sollen.

Der Erzbischof von Köln.
F . Kardinal von Hartmanm

* Münster (Wests.) , 28 . Juli . Der Bischof von
Straßburg i. E., Dr . Adolf Fritzen,  konnte heute
auf den Tag zurückblicken, an denr er vor 60 Jahren
in der philosophischen Fakultät der damaligen Aka¬
demie Münster promovierte . Aus diesem Anlaß
hat die philosopbische und naturwissenschaftliche
Fakultät der hiesigen Wilhelms -Universität dem
hochw. Herrn das Doktordiplom in feierlicher Weise
erneuert.

Erzbischof Dalbor von Gnesen und Posen.
Nach einer Meldung der Kölnischen Volkszeitung

hat am 23. Juli Kardinal Della Volpe in Rom dem
P . Mosser das Pallium für den ernannten Erz¬
bischof von Gnesen und Posen , Dr . Dalbor , ausge-
händigt . P . Mosser wird also dem neuernannten
Erzbischof das Pallium überbringen und alsbald
nach der Konsekration übergeben.

Allgemein ausgefallen ist, daß die Veröffent¬
lichung der Ernennung des Erzbischofs bisber noch
nicht geschehen ist. Die Verzögerung ist nicht mit
der allgemeinen Erschwerung des Geschäftsganges
zusammenhängend , sondern vielmehr auch damit,
daß eine wichtige Depesche des hl . Stuhles in die¬
ser Sache vom Vatikan vor kurzem abgeschickt, aber
von der italienischen Zensur zurückgehalten wor-
den ist.

Vermischtes.
Tie Explosion im Marinearseual von Malta.
WB . Mailand , 28. Juli . Zur Explosion

im M a r i n e a r s e n a l von Malta  meldet
„Secolo " noch folgende Einzelheiten : Me furcht¬
bare Explosion rührte vom Platzen einer
Mine  her , die mit vielen anderen in derselben
Kasematte untergebracht war . Die Explosion , die
am hellichten Tage ,erfolgte , sprengte die Kasematte
in die Luft . Ungefähr 30 Ars-enalarbeiter und
Matrosen wurden getötet.  Das Arsenal befin¬
det sich in dein Dorfe Englea ^ in der Nähe von
von Valetta . Die Heftigkeit der Explosion war so
stark, daß große ins Meer geschleuderte Trümmer
ein im Hafen befindliches Hospitalschisf trafen , an
dessen Bord verschiedene Leute verwundet wurden.

Der Weltkrieg.
Schlechter Gesundhestszustand bei den Alliierten.

WB . London, 29 . Juli . Der Unterstaatssekre-
tär des Kriegsamtes , T e n n a n t. antwortete ei¬
nem Parlamentsmitgliede auf die Anfrage über
den Gesundheitszustand der Truppen
in den Dardanellen schriftlich, daß in gewissem
Umfange Typhus und Dysenterie herrschten.

Tie Engländer in Dcutschsüdwrst.
WB . Capstadt, 29. Juli . (Nichtamtl .) Mel-

düng des Reuterschen Büros.
In einer Rede in Bloencfontein sagte General

Smuts , die Regierung beabsichtige, eine Anzahl
von Bürgern der Union in Deutsch-Südwestafrika
anzusiedeln , wobei denen, die im Feldzuge iiiitge-
käjupft hätten, der Verzug gegeben wüxdtz v

Amerika und der Seekrieg.
WB . London, 29. Juli . Die „Times " melden

aus Washington : Die Vereinigten Staaten brechen
wegen der Vensenkung des Dampfers „Leelanaw"
nicht mit Deutschland, denn der Kommandant des
llnterseebootes scheint die erforderlichen Rücksichten
geübt zu haben, bevor das Sckstsf die Banngut¬
ladung versenkt hat. — Es ist unwahrscheinlich, daß
die englische Rote den Vereinigten Staaten völlig
annehmbar erscheint.

Der Seekrieg.
Zehn Schiffe torpediert?

Amsterdam, 29. Juli . (Ctr . Frkft .) Der
„Nieuwe Rotterdanische Courant " meldet aus Lon¬
don: Nach gestern erhaltenen Berichten sollen zwei
Trawler ans Lowestost , zwei schwed sche Schrff .e
drei dänische Segler , eine norwegische Barke und
ein russisches Dampfschiff vernichtet worden sein.
Die Besatzung seien gerettet.

WB . Esbjerg , 29 . Juli . Nach dem „Vcstyjl-
lands Social -Demokrat " ist gestern Nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr der deutsche bewaffnete Fisch¬
dampfer „Senator von Berenberg " fünf bis sechs
Meilen von der Küste nördlich vom Harnsrew-
Feuerschiff von einem Unterseeboot , das wahr¬
scheinlich der englischen Marine angehört , torpe¬
diert worden und gesunken. Der Dampfer hatte
eine Besatzung von 30 Mann : ein Mann ertrank,
drei wurden von dein Unterseeboot an Bord genonr-
men, 26, darunter zwei Ŝchwerverwnndete , begaben
sich in einemRettungsboot nachdemHarnreiv-Feuer-
schiff. — Nach einer Meldung von „Ribe Stists-
tidente " waren von der Besatzung des Fischdamp¬
fers drei Mann ertrunken, drei vom Unterseeboot
gerettet und 24, darunter drei Verwundete , an
Bord des Harnsreiv -Feuerschiffes gegangen.

Französische Luftschiffe.
WB . Kopenhagen , 30 . Juli . Gestern erschien

ein französisches Luftschiff an der Küste Belgiens
in der Nähe von Gent und versuchte u. a. zwei
deutsche Unterseeboote zu beschießen. Die Tauch¬
boote blieben unbeschädigt. Das Lufffchiff wurde
schließlich von den Deutschen nt die Flucht ge¬
schlagen.

Bor der Entscheidungsschlacht im Osten.
WB . Kopenhagen , 30 . Juli . Aus den letzten

russischeir Generalstabsberichten geht hervor, daß
die nächsten Tage auf dem polnischen Kriegsschau¬
platz nur vorbereitende Gefechte bringen würden,
da beide Parteien alle Kräfte für die Eiftscheit
dungsschlacht an der Narew - Buglinie  der-
einigen . — Die Verhafungen in Rußland , worun¬
ter Schweden , als Spione häufen sich.

Die reiche rumänische Ernte.
Rotterdam , 30 . Juli . Die „Times " meldet aus

Bukarest, daß in ganz Rumänien nunmehr die
reiche Ernte eingebracht werde . Die Regierung
werde wahrscheinlich das Ausfuhrverbot für Ge¬
treide aufheben, das seit Kriegsbeginn in Kraft ist,
und da die Dardanellen geschlossen sind, würden
von der rumänischen Ernte ungefähr 3 Millionen
Tonnen nach Deutschland gehen.

Was den Engländern vorgeschwindelt wird.
WB . München, 29. Juli . (Nichtamll .) Den

„Münchener Neuesten Nachrichten" wird aus Ber¬
lin geschrieben:

In einem Artikel der „Financial News " vom
16. Juli d. I ., dessen Inhalt aus dem „Standard"
vom 17. Juli hervorgehet , finden sich u. a. fol¬
gende, unsere Leser sicher interessierende Mittet-
lungen:

Durch Vermittlung der Vereinigten Staaten
habe Deutschland seinen Gegnern Friedens»
anerbietungen  gemacht , weil es wfttschaftlich
vollkommen ausgeblntet sei. Die Hamburg-
Amerika - Linte u. die Deutsche Reichs-
bank  seien bankerott , Hamburg  habe mit
der Potsdamer Gesellschaft vollkommen gebrochen
und sende keine Soldaten  mehr an dile Front.
Noch ernster aber sei die Lage in B a y e r n, wo
die verzweifeltsten Bemühungen der besten deut¬
schen Diplomaten nöttg seien, um Bayern von der
völligen Loslösung von Deutschland
noch zurückzuhalten.

Am Schluß erfahren wir noch, daß Deutschland
bis jetzt 60 Milliarden Kriegsentschä¬
digung  an seine Gegner zu zahlm habe.

Der Arttkel dient offenbar nur der Stimmungs¬
mache für die englische Kriegsanleihe und natür¬
lich nebenbei der Agitation für die militärische
Anwerbung . Es ist aber kennzeichnend für das
englisck>e Publikum , an das er sich wendet , wie dick
die Farben sein müssen, um ihm noch Eindruck zu
machen, und wie grob der Pinsel , der die Farben
aufttägt.

Telegramme«
Präsidentenmord in Äaiti.

Washington,  29 . Juli . Nach einem amt¬
lichen Berichte, den das Staatsdepartement aus
Port -au -Prince erhalten hat, hat die Bevölkerung
trotz Protestes des französischen Gesandten den
Präsidenten G u i l l a n m e aus der französische»
Gesandtschaft herausgehott und tot geschossen.
Sie riß den Leichnam in Stücke, die sie im
Triumph durch die ganze Stadt trug . Später
wurde der verstümmelte Leichnam von mehreren
Frauen am Kirchhof beim Kapitol begraben. Die
Stadt ist ruhig . Der Panzerkreuzer „Washington"
ist in Port -an-Prince angekommen. _

Handels-Nachrichten.
* Herbor » lDill ), 29. Juli . Auf dem heute abge¬

haltenen 8. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
168 Stück Rindvieh und 268 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 110—115
M -, 2. Qual . 108—108 M -, Kühe und Rinder 1. Qual.
100- 106 M., 2. 96—98 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 45 bis 70 Mk.,
Läufer 80—100 M . und Einlegeschweine 110—180 Mk.
das Paar.

* Wiesbaden , 29. Juli . (Fruchtmarkt .) Hafer 00.60
bis 00.00 M., Richtstroh 2.80—0.00 M-, Krummstroh 2.30
bis 0.00 M ., Heu 5.00- 5.60 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde , 23. Juli . Schiveine- und Ferkelmarkt.
Austrieb : 74 Stück Schweine und 1556 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7—8 Monat alt , 60 - 72 Mk., 5- 6 Monat alt , 43 - 59
Mk., Pölke, 3- 4 Monat alt . 82—47 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt . 20- 31 M ., 6—8 Wochen alt , 13—19 Mk. da»
Stück.__

Wetterbericht fü^ Samstag 31. Juli.
Veränderliche Bewölkung , doch vorwiogerch heiteH

und trocken: kühler, nordwestliche WiybZ - - -



1,

| Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Gemäß einer Verfügung des Vorsitzenden des Kreisaus¬
schusses können von jetzt ab vorläufig bis 15. August infolge
besonders überwiesenen Mehlquantums auf Antrag Zusatz-
Brotkarten für die schwerarbeitende Bevölkerung
ausgegcben werden

Zusatzkartcn dürfen nur bis höchstens 50 g. Mehl für
den Kopf und den Tag ausgegeben werden. Die Ausgabe
oarf nur erfolgen an die schwerarbeitendeBevölkerung also
:ür gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter, kleinere
Landwirte, kleine Beamte (Eisenbahn- Post- Polizei- Büro-
nnterbeamte usw.) Nur solche Personen können berücksichtigt
werden, welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens 2500 Mk.
qaben.

Der Antrag  ist auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer
Nr. 15 während der Geschäftsstunden zu stellen. Auf dem-
jelben wird sofort entschieden.

Limburg, den 29. Juli 1915.
Der Bürgermeister.

-817 Haerten.

Holzoerstergerrmg.
Montag, den2. Augustl. Js . , vormittags

11 Uhr anfangend,
kommen aus hiesigem Gemeindewald, Distrikt 2 Busch, im
Gasthaus »zum Schützenhof"  zur Versteigerung:

7500 eichene Schälstangen 2., 3. und 4. Kl., zu Obst¬
baumstützen und Pfählen re. vorzüglich geeignet,

38 Rm. eichene Schälknüppel, 2,40 in lang, und
101 Rm. eichenes Schälreisig.

Das Holz lagert an guter Abfahrt , nahe am Ver¬
bindungsweg Dauborn-Niederselters.

Dauborn, den 29. Juli 1915. 7795
Der Bürgermeister:

_ _ Jäger.

Todes- f Anzeige.
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

nachmittag 6 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , unsere
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

geb. Meilinger
Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, öfters gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, im 57. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurusen.

Wir empfehlen die Seele dem hl. Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Steinbach, Gießen, Obertiefenbach, Misten
(Sachsen), Singen, den 28. Juli 1915.

Im Namen der tieftraueruden Hinterbliebenen:
Georg Wolf.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 31.
Juli , vormittags 6 Uhr.

umfassend: Italien und Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich, der Schweiz, von Deutschland, Oesterreich-
Ungarn mit Bosnien, von Serbien , Rumänien , Griechenland, der Türkei und Nord-Afrika. Maßstab : 1 : 2200000,
Format : 65 : 95 cm. — Mit 180 Kriegsfähnchen der kriegführenden Länder zum Aufstecken auf Nadeln.
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei sind im Gelbdruck ausgeführt, die feindlichen Staaten in grüner
und die neutralen Länder in violetter Farbengebung. — Ebenso wie unsere Karten 1. vom westlichen , 2. vom
östlichen, 3. vom türkischen Kriegsschauplatz und 4. die Weltkriegskarte liefern wir 5. die Karte vom
italienischen Kriegsschauplatz

AM W « k>tkll U m  45 MW.
Diese Karten geben, in mehrfachem Farbendruck hergestellt, bei klarer gut lesbarer Beschriftung ein schönes,
übersichtliches Kartenbild. Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz ausführlich und
weisen die deutliche Kennzeichnung der Flüsse, Eisenbahnen und Festungen sowie alle für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten aus. Sämtlich « fünf Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung während des
Krieges hergestellt. Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages durch unsere Geschäftsstelle. Auch
unsere Boten nehmen Bestellungen zum Preise von 45 Psg. für jede Karte entgegen.

Uerlag des Unstarrer Koten.
S« t Itfllt Ittlnot

Wo

kaufe ich mir eine gute, billige und schöne
Militärmütze ?

In Limburgs größtem Spezial Hut- und Mützengeschäft

Hch. Jos.Wagner,

wieder frisch eingetroffen.
J.  Fiefoig , Plötz 4.

Achtung!
Prima ! Prima!
Rindfleisch Pfd. 1 Mk.
p. Mastkalbfleisch 85 Pf.
ff. Frankfurter-Würstchen

Pfd . 1.10 Mk.
sowie Fleischwurst.

Dauerware stets vorrätig.
Alles nach Bestellung gebracht.
Joseph Rosenthal,

7784 Metzger, Villmar.

Neumarkt l(
-DD—

Für Samstag den 31. ]„
Sonntag den 1. Augy

Um Ihres Kindesi
Das Schicksal einer
Drama in 3 Akten.

Bits Bekehrung.
Humoristisch.

Ein schwerer Fal
Unfall . Drama.

[Der andere Stud
von Prag . Lustig

Neueste Kriegs ««
bilder:

Der englisch .Passagierd^j
Curkmann Abbey au! der!
durch den Kanal . Als
sichtsmaßregel gegen die ]
nengefahr haben alle Passa«,
Rettungsgürtel angelegt'
Kriegsberichte aus dem (
Russische Gefangene be
Wegausbesserung im 2
schloß zu Skierniewice.
tätshunde auf dem Bahnh
Lowitsch . Ein durch

I schuß verwundeter Sau„
hund. Ein Schlachtfeld
Pferdekadavern. Im Hij
grund eine durch Artillcj

Igeschosse zerstörte Mül
Ausladen von Schlachtviehs
ein Etappen-Magazin. Kri«
berichte aus dem Westen. I
schöpfen der mit Wasser;
gefüllten Schützengräben. '
den Kämpfen b. News-Cha
wurden ein große AÜ
Franzosen gefangen

[ men und durch Lille abti,
portiert. Feldscheinwerfe

| Tätigkeit. Eine Windml
welche vom Feinde als
benutzt wurde, muß gespr

| werden.

Bahnhofstraße 21. Untere Fleischgasse 22.

1024

Däcnsie Geldlotterie:
MiMM-Lus

st 3 Mk.
Ziehung 10. und 11. August.

(joutitotminii iooo W .,
sowie

£rfolg
stellt sich aut |ed.dmxh
unsere Vermittlung auf¬
gegebene Inserat ein.
Hessenstefa & Vogler
A^ G. , 'Frankfurt a. M.

[Z. Tet. 1,4

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute

morgen 9 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , unsere
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Tante, Frau

Anna Maria Jung
geb. Schönborn

nach langem, schwerem Leiden, öfters versehen mit
den Tröstungen der hl. Kirche im fast vollendeten
70. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der teuren Verstorbenen
dem hl. Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Ahlbach, Dehrn, Faulbach, Galizien, Wiesen¬
mühle b. Montabaur , tu.-: shabcu und Prag,
den 29. Juli 1915.

Familie Zasef Mg, mm.
Das Seelenamt findet Samstag, 31. Juli , mor¬

gens 7 Uhr statt; danach die Beerdigung.

Crotteidienitoi 'dimn^
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit

litt Ätthtt, Aheitt, $Jf0fC(r Ahr und in ihren Gebieten.
(Die fettgedruckten Stunden bedeuten Hochamt.)

M! m
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
meinen in Größe verschw, nach Maß u. ohne Feder herge-

Lch.V Universal-Vmchapparat
'ragen , Bm selbst am Sonntag , den 1. Aug ., mittags
0. 12 /-—6 Nhr m Limburg, Hotel„Bayrischer Hof“ mit
Mustern vorerwähnt. Appar., sowie mit 6. Gummi und
Federbänder, auch für Kinder , sowohl wie Leib-, Hängel -,
Umstands-, Muttervorfallbinden , anwesend. Garantiere
'ür fachgem. streng diskrete  Bedienung . Besuchei. Hause
i>. Anmeld. i. Hotel. I . Mellert , Konstanz (Bodensee),
Äessenbergstr. 15. Tel. 515. 7814

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag, d. 31. Juli v. '/, ? Uhr, Sonntag, d. 1. Aug. v. 3 Uhr an-
Pzipill PH Plfä Fesselnde  Handlung,nach Bizet'swelt-
Jdl IIIGilbt  10 , berühmter Oper Carmen, 2 Akter.

Ein seltsamer Fall,“ä
3>as wandernde Geldstück , Urkomisch.
4elne letzte Patrone , Drama.
Enthüllungen der Meerestiefen , Sehr interessante

Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Lahn, Westerwald und
Taunus.

Limburg, flehe besondere Gottes,
dienstordnung vor Sonn - und
Feiertagen.

Diez 7' °, 9 «.
Zollhaus 9 " .
Hohenstein (Aartal ) 9 " .
Elz 7. 8, 10.
Hadamar 6' °, 7' °, 9 ' °
Obertiefenbach 6'/, , 9.
Langendernbach 7“ , 9S0, um 1“

Mittagsandacht.
Frickhofen 7, 9.
Wilsenroth 9 *°.
Weilburg 7' °, 9 J0.
Höhr 7, 8-°, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen 1 9 -°, ein Sonntag
m , >in Goldhausen den
Ruppach f andern in Ruppach
Molsberg (Schloßtapelle) 9 Uhr
Salz 7, 8'/. , -/,10.
Siershahn 8, 10.
Berod 630, 9.
Meudt 7, 8, 9 ao.
Montabaur 6, 8, 9 " .
Dernbach 7,9 30.
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 30.
Balduinstein 9 3®.
Holzappel 9 30.
Nassau 7-°. 10.
Kloster Arnstein b. Naffau 9 M.
Ems neue Kirche an der Kaiser¬

brücke 6ao, 7, 8** 3° 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 7*°, 9 3°
Arzbach, 7, 9 30.
Hillscheid 7' °, 930.
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 4**7 '.
Schönberg-Möllingen 7, 9 °.
Langenhahn 9 30.
Sayn 7, 10.
Hachenburg 7, 945.
Marienstatt 5- 8-» jede halbe

Stunde, 9 »°.
Herborn 10.
Langen-Schwalbach 7, 9 »°, 11.
Laufenselden 9 ' °.
Nastätten 7'°, 9 " .
Katzenelnbogen9 '».
Schlangenbad 5°°, 10.
Wiesbaden, St . Bonifatius 630,

6. 7, 8 9, 10 , 1130.
Hochheim 7,9 ‘°. Nachm.-Gottes-

dienst 2. Werkt. 6 u . 6*5.
Königstein und Falkenstein 9 *°,

außerdem um 7 in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9 1/«.
Eppstein 9 S0.
Oberreifenberg u. Niederreifen¬

berg 9 30, außerdem in Nieder¬
reifenberg 7.

Frankfurt -M. (Dom), 6'», 7, 8",
9 ' °, 11.

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
(Kapuzinerkirche), nahe b. H.-
Bahnhof V-6, 6, 7, 87« Mili¬
tärgottesdienst, 7-10 , 11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730, 9. 10 . 1130.

Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,
8, 9 , 11.

Frankfurt -M . iLiebfrauenkirche)
6, 715, 10 ll 3".

Frankfurt .-M ., St . Galluskirche,
Mainzerlandstraße 297: 7, 6>/,,
9 ‘/*, 11.

Niedernhausen */»8, ’/slO.
Idstein 9 3".
Camberg 7, 87 -, 9 /,.
Vockenhausen 8 3°.
Lorsbach 9.
Losheim 6' ° 8. 9 '».
Homburg v. d. H. 6, 8,9 »», 11»».
Usingen 9 »».
Oberursel 6, 8, 9 ' °, 11.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7'°, 9 ' ».
Niederwalluf 7' °, 9 -».
Neudorf 7, 9 °°.
Eltville 6» , 8» , 1«.
Kiedrich 7, 10.
Erbach 7»°, 9 ' °
Hattenheim 7, 9 ' °.
Rauenthal 7, 9.
Oestrich 7, 9 ' °
Winkel 73», 9 ' °.
Hallgarten 7»°, 9 ' °.
Johannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 8 '», 9 8».
Marienthal 6, 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 8' °, 9 ' °.
Marienhausen bei Aßmannshaus.

6", 8  in der Anstaltskirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmannshausen 7, 9.
Lorch 73°, 9 33.
Lorchhausen 9 35.
Caub 9-°.
St . Goarshausen 7°®, 9 M.
Kestert 9
Bornhofen 5, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 3».
Braubach 7, 9 *°.
Oberlohnstein 6‘», 7' °, 8“ , 10.

und 10 .
Arenberg 7, 9 30. An Werktag,

um 6 u . 63».
Niederberg 10.
Vallendar 6, 8, 10.
Niederwerth 8.
Bendorf 7, 830 10.
Neuwied 6, 7*°, 9, 10.
Niederbieber 9. _
Leutesdorf 7“ , 10.
Rheinbrohl 7“ , 10.
Linz 6, 8, 9-->u. 10 ' °. In der

Kapuzinerkirche8 Uhr hl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730, 930 .
Unkel 7, 9:
Königswinter 6, 7, 8»o, 945, n.

Linksrheinisch.
Kreuznach. Pfarrkirche St . Niko-

laus : 6, 8. 9 -°, 11, Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 5»o, 730
930, 11.

Bingen 6, */*8 (in der Kapuziner
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6. 9 »o.
Trechtingshausen 930.
Bacharach 9.
St . Goar 7«o, 10  NachmittagI-

andacht 2.
Hirzenach 7, 9.
Rhens 7, 9.
Linz 0. Rh. 9» , 10 ' °.
Bvppard Pfarrkirche 6, 7»o, 915 ,

Karmeliterkirche8 11
Andernach Pfarrkirche: 6, 7, 8,

9. 10 . 11l°. Hospital 8. Hl.
Thomas 730. Provinzial-An-
stalt 9.

Brohl 7. 930.
Remagen.Pfarrkirche : 73°, 8,930,

(Peter u Paul 530, 730, 19 -».
Appollonariskirche 6, 8l 5.

Mehlem 6»o, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, ?so, 930, n.

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10.
Urbar 730, 10 .
Münstermaiseld 7, 10.
Wierschemb. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Moselkern 715, 10 .
Cochem 630  g , 10.
Eilrr 7, 9.
Alf 730, 9 30.
Bad Bertrich 6, 930.f ell7,930.ünderich7, 9.
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach od. der neuen Kirche
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9 .
Nickenich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5, 5« , gi 5

7, 8, 10, 1030  Predigt.
Burgbrohl 930, Niederweiler 730.

An der Ahr.
Neuenahr, 6*5,745, 930 .
Ahrweiler 6, 7»0, 815, 10 .
Calvarienberg 8<5.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß 7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7

in Creuzberg 7»o abwechselnd
Eifel.

Daun 645, 10 .
Gillenfeld 7, 10.
Manderscheid 7, 10.
Mehren 7»o, 10.
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aenderungen in
, stangaben rc. wolle man uns
gefl. mitteilen.

a1UL, 11SL101«
Ziehung 19. u. 20. August.
Mtoclniiin 10000 WL

Porto 10, jede Liste 20 Psg.
versendet 1031

k Hel Wie,, Fl!MMU
Goblenz,

Mt- 11. SMrlMelle.
nur Jesuiteiigaffe 4.

Neuelwieliel
per Zentner mit Sack 25  M.
ab hier Nachnahme. 1020

Jakob Frenz Ir .,
Vallendar a. Rh.

Kleine Wohnung,
Sackgasse, 2 Zimmer und
jküche zu vermiete«. 1027

Josef ISeuss,
Obere Grabenstraße.

Großes , gut möbliertes
Zimmer Obere Grabenstraße
zu vermieten. 7792

Zu erfragen Expedition.

der fahren kann, zu 1 Pfad
für sofort gesucht.

Theodor Hensler,
Stefanshügel 1.

Ein zuverlässiger, saube«

Hausbursche
bei gutem Lohn sofort gefu# |
Näheres Exped.

Aelteres

Mädchen,
das Haushalt selbständig$ fl
ren kann, da Frau den ganze
Tag im Geschäft ist, sofor
gesucht.

Wo, sagt die Expedition.

Ein tüchtiges

Mädchen
>

Salzgaffe 9.
gesucht.

Einfach möbl . Zimmer
zu vermieten. 7797

Wo, sagt die Exp. d. Bl.

« >>- ii . SdMimmer
zu vermieten. 7799

Zu erfragen Expedition.
Gut möbliert . Zimmer

für besseren Herrn oder Dame
sofort  zu vermieten. 7766

Untere Grabenstraße 20. IL

Wll MI. MM
mit 1 od. 2 Betten sofort zu
vermieten. Näh. Exp. 7811
W» MI. 3bnmer

iu vermieten. Näheres in d.zu r
Exp edition. 7821

2 Mi. Ammer
zu vermieten. 7816

Frankfurterstraße 3.
Lehrerin sucht «nmöbl.

Zimmer zum1. Sept. Off.
u. 7818 an die Exp. erb.

Ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten.
1029 Diezerstraße 12.

MWlMWkll
gesucht. 791*

Näheres Expedition.

Ein reinliches
Monatsmädche«!

gesucht. Parkstr . 22.

2—8 gut möblierte^
Zimmer zusammen oder 0%
zeln an besseren Herrn >
vermieten.

Näheres Expeditio n^
Briefkasten der Erpev.
Bei schriftlichen AnfragA

um Auskunft über AnzeigA
ist eine Postkarte od. PorvI
für die Antwort beizusüE
andernfalls eine Anrwô ß
nicht zu erwarten ist.
lieber Anzeigen, in wela
briefli  che ^Angebote odpi
Offerten  unter einem
chen verlangt werden,
keine Auskunft erteilt
den. Briefliche oder Ei
sönliche Anfragen üb.
Anzeigen sind zwecklos UW
werden nicht berücksich3!
Die Offerten wolle man'
Expedition zur W eiterbll
derung zusenden.
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